
n

m

d

Capitels verſammelt.

Halli e Zeitung
(im Schwetſchke ſchen Verlage).

literariſches Dlatt

und Fand.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetfchke' ſchen Verlage).

Deutſchland.
Berlin d. 19. Januar. Se. Majeſtät der König haben ge

ruht Dem Genexal der Infanterie a. DO., Freiherrn Hiller von
Gärtringen, und dem Landhofmeiſter im Königreiche Preußen,
General Lieutenant a. D. Grafen von Lehndorf, den Schwarzen
Adler Orden zu verleihen.

Der König hatte geſtern, am Jahrestage des Krönungs und
OrdensFeſtes, die hier anweſenden Ritter des Schwarzen AdlerOr
dens zur Aufnahme neuer Mitglieder ſo wie zur Abhaltung eines

Bei dem feierlichen Akte waren die hier an
weſenden Prinzen des k. Hauſes, die Hofchargen, die Generalität, die
StgatsMiniſter, die Wirklichen Geheimen Rathe die General und
Flügel Adjutanten c. zugegen. Die Aufnahme geſchah im Ritterſaal
des k. Schloſſes.
Der König hat, wie die „N. Pr. Ztg. vernimmt, zu Regi

mentsKommandeuren ernannt: den Major Frhrn. v. Czettritz
und Neuhauß vom 6. Ulanen Regiment zum Kommandeur des 8.
Ulanen Regiments den Major v. Tümpling vom 4. Dragoner-Regi
ment zum Kommandeur des 5. Küraſſier Regiments den Major v.
Weſternhagen vom 7. Ulanen Regiment zum Kommandeur des 1.
Ulanen Regiments den Major v. Schöler vom 7. Küraſſier Regiment
zum Kommandeur des 4. Küraſſier Regiments den Major Herzog
Eugen Wilh. Alexander Erdmann von Württemberg, aggregirt dem
8. Huſaren Regiment, zum Kommandeur deſſelben Regiments und
den Major à la suite des 3. Huſaren Regiments Hann v. Weyhern
zum Direktor der Militair-Reitſchule.

Die Commiſſion der Zweiten Kammer für Verfaſſungs Ab
änderungen hat in ihrer geſtrigen Sitzung die Regierungs Vorlage,
betreffend die nur zweijährige Berufung der Kammern und

Halle, Freitag den 21. Januar
Hierzu eine
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die ſechs jährige Legislatur- Periode der Zweiten Kammer, in al
len ihren Theilen angenommen.

Jn der vorgeſtrigen Commiſſions Berathung über den Waldbott
ſchen Antrag führte der Kultusminiſter v. Raumer als Beweis,
wie wenig grade die Katholiken Grund hätten, über die in ſeiner
Verwaltung hervorgetretenen Prinzipien Klage zu erheben, an, daß

er 8 den Widerſpruch faſt aller übrigen iniſter erwirkt habe, daß neuerdings abermals
von dem König eine Ordre auf 5 Jahre gegeben ſei,
welche die katholiſchen Geiſtlichen während dieſer Zeit
von der Verpflichtung zur Ableiſtung der Wehrpflicht
entbinde, da nach ſeiner Ueberzeugung die katholiſche Seelſorge
noch nicht ſo vollſtändig organiſirt und die Zahl der Geiſtlichen noch
nicht groß genug ſei, um die Ausdehnung des allgemeinen Geſetzes
auch auf die katholiſchen Geiſtlichen ohne Beeinträchtigung jener mög
lich zu machen.

Der ſchon erwähnte Verbeſſerungs-Antrag, welchen der
Abg. Stahl bei Berathung der Regierungsvorlage über die Neu
bildung der Erſten Kammer in der Kommiſſion eingebracht hat,
lautet wörtlich wie folgt

Nach Art. 2 der Regierungsvorlage (mit welchem Artikel dieſelbe ſchließt)
folgende Artikel zuzuſeten: Artikel 3. Die Artikel 69 und 85 der Verfaſſungs
urkunde vom 31. Januar 1850 treten mit dem 7. Aug. 1855 außer Wirkſamkeit
Statt derſelben gelten von dieſem Zeitpunkte an folgende Beſtimmungen Art. 4.
Die Zweite Kammer beſteht aus 120 Abgeordneten der Höchſtbeſteuerten und ans
175 Abgeordneten der geſammten Bevölkerung. Unter den 120 Abgeordneten der
Höchſtbeſteuerten werden 90 in den Wahlbezirken, welche die Verordnung vom 4.
Aug. 1852 „über die Bildung der Erſten Kammer Anlage A zu 9. 2 feſtſtellt,
und 30 in den größeren Städten des Landes welche dieſelbe Verordnung Anlage
B zu 12 bezeichnet durch die 30fache Zahl derjenigen Einwohner des Wahlbe
zirkes, beziehungsweiſe der Stadt, welche die höchſten direkten Staatsſteuern be
jahlen in direkter Wahl nach Maaßgabe der 69 3 bis 11 der genannten Verord

ne
Hiterariſcher Tagesbericht.

Landwirthſchaftliches Centralblatt für Deutschland. Heraus
gegeben von Dr. Adolf Wilda. Erſter Jahrgang, 1. Heft.
Leipzig. Preis des Jahrganges 4 Thlr.

Die landwirthſchaftliche Fachlitteratur hat Schätze aufgeſpeichert, die
ſchon jetzt faſt unüberſehbar ſind. Wollte man die landwirthſchaftlichen
Zuſtände nach den Leiſtungen der Litteratur beurtheilen, ſo müßte man
zu dem Schlüſſe kommen daß es keinen Theil der Volksökonomie ge
ben könne der ſich einer höhern Ausbildung erfreue, als die Land
wirthſchaft.

Sild hen greir ſtellt uns aber ein anderes weniger angenehmes

Neben dem glänzenden Fortſchritt Ein i äzelner und im Einzelnen ſchläftdoch noch die Maſſe das große Ganze in dem Bette des Puten
chen und Veralteten, gleich als wollte man den mit dem Menſchen zu
gleich geborenen Erfahrungsſat ſtets von Neuem begründen, wie ſchwer
und eingebildet ſchmerzhaft die Einführung jeder Verbeſſerung die Auf
nahme und Durchſetzung jeder wohlthätigen Reform ſei. Das was
ſich einmal in ferner Vergangenheit als Beſtehendes losgemacht hat von
den bodenloſen Tiefen der Theorie und der Möglichkeit und was einſt
als entſchiedene, unſtreitige Thatſache daſtand auf deren Grund einmal
Menſchen lebten und wirkten, das wird von dem Gewohnheitsthier als
das angeblich Ewige nur zu gern feſtgehalten auf Unkoſten und im
ſchneidendſten Widerſpruche mit der ſtetigen Entwickelung des Gelſtes.

Und das findet nicht blos im Land wirthſchaftlichen oder auf irgend
im andern Gebiet der materiellen Thätigkeit ſtartz es iſt ſo überat

nd in allem Thun. Schon dem mythiſchen Alterthum war nicht un
kannt welch ſchreckliches Geſchäft das Reformiren ſei und wie elent

man geworden ſein müſſe, ehe der alte Adam ausgezogen und abgethan,
ehe der ausgefahrene Hohlweg des Beſtehenden verlaſſen werde. Die
althelleniſche Prieſterweisheit kleidete die Schmerzhaftigkeit der Reform
in den Mythus einer Zauberin, ſie ließ die Medeg den Menſchen um
ihn wieder jung zu machen (o Himmel mit Hackbeilen in Stücken
hauen, in Keſſel werfen und eine Zeit lang kochen. Dem jugendlichen
und muthigen Volksgeiſte des Alterthums war das Fottſchreiten des
Ganzen gleichbedeutend mit Gewalt, mit Zauberei, mit dem ünmittel
baren Hereingreifen überſinnlicher Wunderthätigkeit.

Auch jetzt noch geht es nicht vorwärts ohne den Glauben an Zau
berkräfte. Denn obwohl die Jahrhunderte, welche die Menſchheit ſeit
dem Zuge der Argonauten nach dem goldenen Vließe an ſich hat vor
überrauſchen ſehen, Vieles umgeſtaltet haben, ſo iſt doch das Grundwe
ſen wenig verändert geblieben, und Bigotterie und Stumpfſinn ſind
jetzt wie vor Jahrtauſenden, bereit und befliſſen, dem glänzenden
kaienthum des Hergebrachten zu huldigen. Es koſtet rieſige unſrer
gen um innerhalb von Jahrhunderten die Menſchheit ſt i ge
Daumens Länge vorwärts zu ſtoßen 7 l a e es
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Alten des Beſtehenden. Keine Erſindung, keine Entdeckung, keine Ber
i Geſetz keine Reform, keinbeſſerung keine neue Wahrheit, kein neues iWerten wäre es der Gedanke Gottes was nicht ſeinen Blut
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nung gewählt. Für die 175 Abgeordneten der geſammten Bedölkerung werden die
Wahlbezirke durch daß Geſetz feſtgeſtellt. Sie önnen aus einem oder mehreren
Kreiſen oder aus Kiner oder mehreren der größern Städte beſtehen. Jhre Wahl
erfolgt nach Maaßgabe der Art. 70 bis 72 der BVerfaſſungsurkunde vom 31. Jan.
1850. Die 175 Mitglieder welche von der geſammten Bevölkerung abgeordnet
ſfind, erhalten aus der Staatskaſſe Reiſekoſten und Oiäten nach Magßgabe des Ge
ſetzes. Ein Verzicht hierauf iſt nicht geſtattet.

Am 3. Februar d. J. ſind es 40 Jahre, ſeitdem Friedrich Wil
helm III. den bekannten Aufruf „an mein Volk erließ. Man hört
bereits von Vorbereitungen zur diesjährigen Feier des Freiwilligen-
feſtes an dieſem Tage. Am 17. März feiert die Landwehr das 40ſte
Jahr ihrer Stiftung WeEs heißt, daß dem Landräthe Grafen Eberhard zu Stolberg
Wernigerode, die Stelle eines Premier Miniſters im Herzogthum Sach
ſen Altenburg angetragen worden iſt, da der bisherige Miniſter, Louis
Graf Beuſt, ſeine Entlaſſung eingereicht hat.

Was den Umtauſch der gegenwärtig Kourſirenden Kaſſenanwei
ſungen gegen die neuen in Anfertigung begriffenen betrifft, ſo wird
die Aufforderung zum Umtauſch zu drei verſchiedenen Malen in Zwi
ſchenräumen von drei Monaten durch die Amtsblätter und die Zei
tungen aller Provinzen ſo wie durch mehrere auswärtige deutſche
Zeitungen erfolgen. Nach Ablauf von drei Monaten vön der letzten
Bekanntmachung an gerechnet, wird ein Präkluſiv- Termin von 6 Mo
naten angeſetzt werden. Anmeldungen zum Schütze gegen die Prä
kluſion ſind unſtatthaft. Alle nach Ablauf des Präkluſiv- Termins
nicht eingelieferten alten Kaſſenanweiſungen und Darlehnsſcheine ſind
dann anzuhalten und an die Hauptverwaltung der Staatsſchulden
einzuliefern, von der ſie vernichtet werden.

Die Regierungen der Zollvereinsſtaaten haben, wie eine Be
kanntmachung des ſächſiſchen Miniſteriums des Jnnern angiebt, be
ſchloſſen, dieſenigen Gegenſtände, welche zu der diesjährigen Jndu
ſtrie- Ausſtellung nach NewYork von Gewerbetreibenden des
Zollvereins verſendet werden unter gewiſſen die Jdentität der Ge

Cartwrights flüchteten ihr Leben und die wohlthätigen Wunder ihres
ſchöpferiſchen Geiſtes vor der Wuth des entfeſſelten niedrigen und hohen
Pöbels, die Jacquards konnten nur die Schlöſſer und Riegel des Sie
gers von Marengo ſchirmen, das Zeitalter der bourboniſchen Bigotterie
und Legitimität ließ die Wohlthäter einer elenden Bevölkerung auf offe
nem Markte ächten.

Auch das ſtillſte und ausgebreitetſte. Reich menſchlichen Fleißes die
Landwirthſchaft, hat ihre Märtyrer, auch ſie hat ihre Eroberungen mit
dem Blute ihrer edelſten Jünger erkaufen müſſen auch ihre Felder ſind
zu Schädelſtätten geworden auf denen die Beſten ihres Berufs ihre
gewonnenen Wahrheiten mit ihrem Blute büßten, ſeit die Prieſterkaſte
der Juden den Zaun um den Reichthum wie die Rabbiner den
Zehnt nennen zog jenen Zehnten, deſſen Name allein mit allen
nach ihm formirten und formulirten Bodenbelaſtungen hinreicht, dem
fortſchreitenden Landwirthe Schrecken und Zweifel auf jegliches Gelingen
einzuflößen. Welche Blutzeugen ſind der Landwirthſchaft gefallen ſeit
die Pfoffenſynode zu Aſchheim (um München) im Jahr 763 germa
niſches Land, von Urzeit her ſeinen Bewohnern ohne Bedingung eigen
thümlich, verzehntete! Welche Opfer hat es gekoſtet ſeit ein großer Kai
ſer, der Emporkömmling aus dunklem Geſchlecht für ein Paar Tropfen
Prieſteröles das freie Land ſeines Volkes unfrei machte durch ein auf
gegwungenes Geſetz welches den zehnten Theil aller nationalen Arbeit
jenen Prieſtern für ewige Zeiten zuſprach! Volle tauſend Jahr hat der
Geiſt der Gerechtigkeit für die Erlöſung der Wirthſchaft von dieſem
Kreuze der Willkür gekämpft in Wort und That, und wir ſind nicht
weiter gekommen als daß die endlich von erleuchteten Regierungen er
langte mildere Geſetzgebung als die Quelle allen Ungemachs bezeichnet
und die Rückkehr in die landwirthſchäftliche Barbarei der Vorzeit als
vie einzige Friedensbotſchaft auf Erden Heprieſen wird.

Die allgemeinen kulturgefährlichen Anordnungen des Eigennutzes
und die eben ſo ſchädlichen Unterlaſfungen nützlicher Einrichtungen ſind
nicht die einzigen noch die letzten Hinderniſſe khaätkräftigen Aufblühens
der Landwirthſchaft: in dem Schoße derfelben ruht ein viel ärgerer Feind
des Beſſern, die Gewohnheit des Alten, die Liebe für Beſchränktes,
Verrottetes und Verweſtes.

Die land wirthſchaftliche Wiſſenſchaft, der jüngſte Trieb an dem
Lebensbaume des ſtrebenden Geiſtes iſt in wenigen Frühlingen über die
alten Tennen und Schober der Handwerksroutine weit hinaus gewachſen
zu einem Berge von Erfahrungen Schlüſſen, Gedanken Geſetzen und
Problemen, deſſen Gipfel dem Blicke aus dem engen Thale des Wer
keltages ſich entzieht.

Wie es bei jungen Stämmen geſchieht, entfaltet die Jugendfülle
der neugeborenen Wiſſenſchaft ihre ganze friſche Triebkraft und dehnt
den Kreis ihrer Forſchungen und Schöpfungen wachſend von Jahr zu
Jahr ins Unendliche aus, daß der gewöhnliche Mann der Praxis dem
raſchen Fluge des Geiſtes nicht zu folgen vermag.

Für Lehrende wie für Lernende für die Theorie und für die Praxis
tritt die Nothwendigkeit dringender hervor, durch geeignete und geſchickte
Sammlung deſſen was die Wiſſenſchaft Und Tageschronie der Agrikul
ichen ſich mit dem Fortſchritte des Ganzen gründlich bekannt zu

machen. aDas „landwitthſchaftliche Cenkralblatt für Deutſchland verfolgt
vorzugsweiſe die Aufgabe ein möglichſt wollſtändiges Repertorium aller
derjenigen Thatſachen zu bilden welchen für die feſtere wiſſenſchaftiiche
Begründung und für die weitere Fortbildung des landwirthſchaftlichen
Gewerbes eine wahrhafte Bedeutung zukommt Es theilt in allgemein

verſtändlich gefaßten Auszügen und Ueberfichten das Weſentliche von dem

genſtände ſicher ſtellenden Controle Maßregeln beim Wieder Eingange
zoll frei einpaſſiren zu laſſen, ebenſo ausgangszöllpflichtigen Ge
genſtänden den zollfreien Ausgang zu verſtatken, ohne dabei die
Wieder Einfuhr zur Bedingung zu machen, ſofern ihre Beſtimmung
für die gedachte Ausſtellung glaubhaft nachgewieſen werde.

Wie Nachrichten aus Waldenburg (Regierungsbezirk Bres-
lau) melden, hat unter den dortigen Bergleuten eine maſſenhafte Ar
beitseinſtellung ſtattgefunden. Veranlaſſung dazu ſoll die Ver
längerung der Arbeitszeit gegeben haben. Der Kreis Landrath Frei
herr v. Ende mußte die von den Arbeitern er Verſammlung,
nachdem ſie auf ſein Zureden nicht geachtet, mid Gewalt auflöſen und
zur Verhaftung der Rädelsführer ſchreiten (N. Pr. 3.)

Wie das „Dr. J. von unterrichteter Seite vernimmt, hat der
Militairausſchuß einen Antrag der Bundes Militair Kommiſſion in
der Bundes Verſammlung eingebracht, welcher von Oeſterreich und
Preußen ausgeht, und nach dem im Laufe dieſes Jahres eine Beſich
tigung aller Kontingente Seitens des Bundes anzuordnen wäre. Die
Bundes Verſammlung hat über dieſen Antrag die Jnſtruktionseinho
lung ſchon beſchloſſen und es wird ſeiner Annahme entgegenſehen.

Nach Mittheilungen aus Kaſſel ſoll das Miniſterium Haſſen
pflug, deſſen baldiger Rücktritt in der letzten Zeit wiederholt behaup
tet wurde, ſich neu befeſtigt haben.

Aus Thüringen d. 17. Jan. Die Fortdauer der Mißſtände
auf der Eiſenbahnroute von Eiſenach nach Frankfurt a.
M. in Folge des verweigerten Anſchluſſes der Friedrich Wilhelms
Nordbahn hat eine täglich empfindlichere Abnahme der Frequenz bei
der Bahnen bewirkt, und ſo, daß eine Wiederaufhebung im dringend
ſten Jntereſſe einer raſcheren Verbindung zwiſchen dem Norden und
dem Süden Deutſchlands hergeſtellten beſchleunigten Züge bevorſteht.
Wenn indeß die „Kaſſ. Ztg.“ die Sachlage anders darzuſtellen ſucht
und namentlich ſich darüber beklagt daß der heſſiſchen Direktion erſt
einige Tage vor der neuen Einrichtung Nachricht von derſelben gege

mit, was die deutſche, engliſche, franzöſiſche und amerikaniſche Fach
litteratur darbietet. Es berückſichtigt dabei die verwandten natur und
ſtaats wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe berichtet über die nützlichſten und be
währteſten Verſuche und charakteriſirt die wichtigſten landwirthſchaftlichen
Schriftwerke der Zeit.

Ein brauchbares und nutzreiches Sammelwerk, ein verläßlicher Füh
rer durch die verworrenen Maſſen der Tagesneuigkeiten und der Gedan
kenkämpfe das iſt der Geleitsbrief, den wir dem Eentralblatte mit
geben.

Ob aber das ſchlaffe Herkommen ſich überwindet, dem Unternehmen
Theilnahme zu widmen Ob das Blatt den Weg auf das Leſepult, oder
auch nur in die ſpärliche Bücherſammlung des Landmannes finden wird,
um dort als Prunkſtück neben den andern Gefährten unter demſelben
Staube zu erſticken

Wie es auch kommen mag, gelingt es ſo nicht die eiskalte Jndo
lenz zu überwinden ſo fangt es anders an; nur immer vorwärts Ein
weites, wüſtes Feld liegt offen, und viel und harte Arbeit darauf. Sind
die Kämpfe auch erſchöpfend ſind ihrer auch nur Wenige, welche in
Reih und Glied vorſchreiten, und mancher Mitſtreiter fällt im Getüm
mel, ſind ſie alle, dieſe kleinen Minoritäten, nur vom echten Geiſt be
ſeelt, Männer der Wahrheit und des Muüthes, ſo ſind ihre Kämpfe
endlich doch ſiegreich.

Jm Rückblick auf die allgemeinen Zuſtände ſchließen wir dieſe An
zeige mit einem Worte des Dichters

„Tanered von Hauteville's Söhne eroberten vor achthunvert Jahren
ganz Jtalien; fügten es in organiſche Maſſen in lebendige Ordnungs
zuſtände gewiſſer Artz begründeten darauf Throne und Reiche welche
noch jetzt nicht ganz verſchwunden ſind deren letzte verſcheidende Ueber
reſte wie es ſcheint noch immer eines würdigern Nachfolgers harren.
Die Tancred Normänner waren an 4000 Mann ſtark das Jtalien,
welches ſie im offenen Kampfe beſiegten und nach ihrem ordnenden Wil
len in organiſche Maſſen fügten, mochte an 8 Millionen zählen, die
alle von eben ſo großen Knochen guter Verdauung und ſchwarzen Bär
ten waren wie ſie ſelbſt. Wie geſchah es, daß die kleine Minorität der
Normänner in einer ſo hoffnungslos ausſehenden Debatte die Oberhand
behielten Jnnerlich, ganz ohne Zweifel weil ſie das Recht für ſich
hatten weil ſie in dunkler inſtinktartiger, aber ächter Weiſe des Him
mels Gebot erfüllten,, und ſo vom Himmel beſtimmt waren Zu ſiegen.
Aber auch äußerlich wie das leicht einzuſehen iſt, kam es ſo, weil die
Normänner ſich nicht davor fürchteten, ihre Haut geritzt zu bekommen,
und bereit waren in ihrem Streit zu fallen wenn es darauf ankam.
Ein Mann von ſolchem Schrote unter Tauſend von anderem bedenke
was das heißen will. Keine noch ſo kleine Minorität, wenn ſie die
ewige Natur der Dinge für ſich hat, und Heerſchaaren unſichtbarer
Zeugen auf ſie herab blicken hraucht zu verzweifeln.“

Darum muthig vorwärts Rortuna adjuvat, fortes! Und Ehre den
Minoritäten die ungabläſſig ringen das Bild der Schönheit auf das
Antlitz der Natur zu drücken, den innern Gedanken in der äußern Welt
zu vexwirklichen und treu an dem Jdeale des Daſeins zu bauen

An neueſten Schriften ſind erſchienen
Anſprache an die deutſche Fabrik und Handelswelt über die ſchliehliche Wendung

der Zoll und Handeis- Verträge. Braunſchweig 10 Sgr.
Blätter fliegende für Muſit. Wahrheit über Tonkunſt und Tonkünſtler Von

dem Verfoſſer der „Muſik liſchen Briefe““. Heft. Leipzig. 15 SorGallerie e Veusclenr h e deutſchen Klaſſiker. 1. Lieferung enthält
Emilia Galont, Egmont, Don Tarloe, Oberon. Stuttgart. 5 Sgr.

Muller, F., über Richard Wagners Tannhäuſer und Sängerkrieß auf Wart
burg. Mi Richard Wagners Portrait. Weimar. 24 Sgr.



ven worden ſo hat. ſie wahrſcheinlich vergeſſen, daß dieſelbe ſchon indem im Sltnte tercichen Kongreß der deutſchen Eiſenbahn

Direktoren in Eiſenach beſprochen und gut geheißen worden und
daß Heſſen ſeinen Separatismus ſo weit getrieben daß es den letz
ten in Berlin ſtattgefundenen Kongreß nicht einmal beſchickt hat.

Stuttgart, d. 15. Jan. Der hier erſcheinende „Beobachter“,
der in der jüngſten Zeit das Unglück gehabt hat, mehrere Male kon
fiscirt zu werden greift, um einer ähnlichen Fatalität auszuweichen,
nach der Bibel und druckt in ſeiner Nummer vom 13. Jan. anſtatt
eines Leitartikels das 34. Kapitel aus Jeremias ab.

München d. 15. Jan. Die polizeilichen Maßnahmen gegen
Prof. Gervinus' Schrift: „Einleitung in die Geſchichte ec.“, ſind,
wie die „A. Z.“ ſchreibt in eine neue Phaſe getreten, indem die Po
lizeidirektivn heute Vormittag in jenen Buchhandlungen, welche ihr
nicht freiwillig die verlangte Einſichtsnahme von den Komtoirbüchern
und hiermit Bekanntgabe der einzelnen Abnehmer des erwähnten Bu
ches geſtatteten, die Beſchlagnahme der betreffenden Geſchäftsbücher
verfügte und dieſelben durch den Viertelskommiſſär zur Polizei brin
gen Ueß. Jn Folge dieſes Vorganges verſammelten ſich ſofort die
Chefs der hieſigen Buchhandlungen zu einer gemeinſamen Berathung,
in welcher die Einreichung einer Vorſtellung bei der königl. Regie
rung von Oberbaiern beſchloſſen worden ſein ſoll. Die ſchon früher
gemeldete Beſchlagnahme der Bücher in der Cottaſchen Buchhandlung
ſcheint ſomit auch auf andere Handlungen ausgedehnt worden zu ſein.

Wien, d. 16. Januar. Nach einer Correſpondenz der „N.
Pr. 3.“ iſt man hier mit den Berichten des Herrn v. Bruck nicht
zufrieden, und es ſcheint meldet der Verfaſſer des Briefes weiter

„als hätte man ſich über die principiellen Fragen noch nicht geeinigt,
obwohl voreilige Wiener Correſpondenten, wie der des Dresdener
Journals c. wiſſen wollten daß an der Einigung nicht mehr zu
zweifeln ſei und es ſich nur noch um die Löſung von Fragen unter
geordneter Natur handele, ja man ging, wie z. B. die „Kaſſ. 3.“
und andere Journale, ſo weit, aus angeblich ſicherſter Quelle die ein
zelnen Punkte der bereits getroffenen Vereinbarung anzugeben, wäh
rend, wie aus den Berichten des Hrn. v. Bruck erhellt, von einer
Vereinbarung an und für ſich noch gar keine Rede ſein kann imGegentheile ſo der Oeſterr. Commiſſarius bereits nach Wien gemel

det haben daß die von ihm Namens der k. Regierung gemachten
Propoſitionen in Berlin bis jetzt nicht jenen Anklang gefunden haben,
den man in Wien erwartet hatte.

Frankreich.
Paris d. 16. Januar. Die Schweiz iſt in neueſter Zeit

Gegenſtand der eifrigſten Unterhandlungen zwiſchen Wien und dem
Kabinet der Tuilerien. Es wird uns aus guter Quelle die Ver
ſicherung mitgetheilt, Oeſterreich wolle Vorkehrungen treffen, welche
bei Kriegseventualitäten verhindern ſollen, daß die Schweiz einem
Handſtreiche Frankreichs preisgegeben ſein könnte. Die Austreibung
einer Anzahl Mönche aus dem Canton Teſſin, die Neuenburger
Frage, der verlorene Einfluß Oeſterreichs in den Urcantonen die ge
genwärtigen Zuſtände Freiburgs, welche im Namen der römiſch-katho
liſchen Kirche eine Aenderung erfahren müſſen endlich der Umſtand
daß inmitten der Monarchien Europas eine Republik beſteht, das
ſind die Anknüpfungspunkte der Oeſterreichiſchen Diplomatie am hie
ſigen Hofe, und die Fäden ziehen ſich bereits zu einem ſo ſtarken
Netze zuſammen, daß unter Mithülfe Frankreichs leicht ein neues Po
len in ſeinen eiſernen Maſchen hängen bleiben könnte.

h

Holz Auction.

Von den Tuilerien wird noch immer vergeblich Jagd auf adlige
San gemacht welche ſich zur Uebernahme von Kammetrherren

chlüſſeln bewegen laſſen wollen. Da die Honorar Kammerherren
nicht bezahlt werden, und das liebe Geld auch bei Franzoſen einigen
Werth hat, ſo ſoll den Unterhändlern erklärt worden ſein, daß ge
heime Subſidien vorhanden ſind, welche jedem Hofdienſte „Gerechtig
keit wiederfahren laſſen würden. Doch ſoll auch dieſe Propoſition
im Faubourg St. Germain nicht von Wirkung geweſen ſein, das
Beiſpiel Larochejacquelein's und Paſtoret's hat ſehr abſchreckend un
ter den Legitimiſten gewirkt. Jhre Familien ſprechen das Angthem
über die Apoſtaten aus. Sehr zu bedauern iſt die alte blinde Mut
ter Larochejacquelein's, deren Vergangenheit mindeſtens einige Scho
nung verlangt hätte. Sie war dreimal verheirathet: der Marquis
Lescure, ihr erſter Gatte, ſo wie ihr zweiter Gatte der Marquis
Heinrich Larochejacquelein, beide fielen an der Spitze der Vendeer in
der Vertheidigung ihres Princips. Später heirathete ſie Louis La
rochejacquelein, den Vater des heutigen Bonapartiſten. Als man die
unglückliche Dame tröſtete, ihr vorſtellte, daß ihr Sohn vielfache Un
bill der eigenen Partei ertragen mußte, vom Hofe zu Venedig nicht
wohl gelitten war ec., als man ihr endlich ſagte, daß Hr. v. Paſtoret,
der doch auch eine legitimiſtiſche Notabilität war, den Stammbaum
zu den Thronſtufen Louis Napoleon's niederlegte, da antwortete ſie
ſeufzend: „Ach, Herr von Paſtoret hat wenigſtens den Tod ſeiner
Mutter abgewartet. Aber was will der Schmerz einer alten
blinden Mutter gegenüber dem Geldhunger, der Bezahlung von
Schulden c. bedeuten? Der legitimiſtiſche Candidat zur republikani
ſchen Präſidentſchaft im Jahre 1849 hat Geld gebraucht der legiti
miſtiſche Generalraths Präſident hat noch mehr Geld gebraucht, und
eine Senatorſtelle hat mit menſchlichen Gefühlen nichts zu ſchaffen.
Geld iſt, Loſung und Parole! Das beweiſt auch der ehrenwerthe
Kriegsminiſter St. Arnaud. Als Hr. St. Arnaud ſeine Tochter an
Hrn. Puyſegur verheirathete überreichte Louis Napoleon ſeinem Mini-
ſter ein Portefeuille mit 400,000 Fres. in Bankbillets, zur Ausſtat
tung der jungen Braut beſtimmt. Als der Capitain Puyſegur in
einer nach der Hochzeit erfolgten Audienz Sr. Majeſtät ehrfürchtsvoll
für das Geſchenk von 200,000 Fres. dankte, bemerkte die Umgebung
des Kaiſers, daß ein Lächeln über ſein Geſicht zog, als er die Summe
nennen hörte, welche Herr Puyſegur erhielt.

Paris, d. 17. Januar. Es laufen Gerüchte um über eine
bevorſtehende Modifikation des Kabinets. Seit der Note des Moni
teur über den Marſchall St. Arnaud, der beſchuldigt wird, an der
Börſe. verloren und nicht bezahlt zu haben, wünſcht der Kaiſer, wie
es heißt, dieſen Miniſter los zu werden und ihn durch einen ſeiner
Adjutanten, den General Canrobert, zu erſetzen. Man behauptet fer
ner, der Marſchall St. Arnaud wolle ſich nicht zurückziehen, und der
Kaiſer wage es nicht, ihn von ſeinem Poſten abzuberufen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

19. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftöruck 96 Par. e. 336/06 Par. D. 337,36 Par. e. 3365,79 ar S

Dunſtdruck 1,70 Par. 157 Par. e 1,92 Par. S. 1,83 Par. e.
Relat. Feuchtigk. 88 pCt. 93 pt. 96 pEt. 92 pr.
Luftwärme 60,4 G. Rm. 0,1 G. Rm. 6,1 G. Rm. G. R

Zekannkmäachungen.
Jn der Königlichen Oberförſterei Zöckeritz Die Skrohhut Fabrik Von I. Sachs C Comp.

auf dem Schutzbezirke Petersberg ſollen
1) Montag den 24. Januar er. 10 Uhr

im Bergholz
am Markt Nr. 942,

circa 98 Ei15 Se auf dem Stamme,

560 Schock Reifen, und

180 Reisholz2) Dienstag den 25. Januar er. 10 Uhr
in der Abbatiſſing

17 Eichen auf dem Stamme,
500 Schock Reifen, und
20 Reisholzgegen ſofortige Bezahlung an den im Termin

anweſenden Rendanten oder binnen beſtimmter
Friſt an die Königl. Forſtkaſſe Halle öffent
ch verſteigert werden. Kaufluſtige wollen an
gedachten Tagen ſich einfinden und von den
nähern Bedingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten.

Zöckeritz, am 16. Januar 1883.
Königl. Preuß. Oberförſterei.

Den bisher zu meinem SattlerwaarenLager
benutzten äußerſt geräumigen ſchönen Laden
nebſt Stübchen, ſo wie den daneben befindli
hen kleineren Laden beabſichtige ich zu ver
miethen. Gottfr. Lindner.

eröffnet von heute ab ihre Strohhutwäſche und Bleiche, und nimmt
alle Arten von Strohhüte zum Waſchen, Bleichen, Farben und
Umnähen nach den neueſten Facons, wovon welche zur Anſicht ausliegen, an
durch das ſchwierige Umnähen der diesjährigen Fagons ſehen wir uns ver
anlaßt, die geehrten Damen um recht baldige Zuſendung der Hüte
zu erſuchen und verſprechen in dieſem Jahre die pünktlichſte edienung,
indem wir durch Anſchaffung einer zweiten Maſchine und 2 tüchtiger Appre
teure aus Berlin im Stande ſind, jeden uns werdenden Auftrag unter
Garantie auszuführen.

F. Scro nis G Gomn.
Eine Brauerei mit Felſenkeller und voll

ſtändigem Jnventar weiſt für den billigen Preis
von 4000 zum Verkauf nach J. G.
Fiedler in Halle kl. Steinſtraße

Ein Rittergut bei Halle mit guten Wohn
und Wirthſchafts-Gebäuden, 408 Magd. Mor
gen ſehr gutem Feld, Wieſen und Gärten, ſoll
mit vollſtändigem Jnventar verkauft werden
durch J. G. Fiedler in Halle a S.

77 reundliche Einladung zum AbonneEin Haus mit Material- Geſchäft kann ſehr mer e Bal und Geſang Concert
billig mit 2 bis 400 Anzahlung übernommen werden durch iel Sonntag d. 23. Januar zu 3wintſchöna.



Sladt- Cherater in Halle.
Freitag den 21. Januar

Auf vielſeitiges Verlangen zum zweiten Male:
Nähkäthchen,

Schauſpiel in 3 Aufzügen von Th. Apel.
„Katharina Reiner“ Frl. Friſch als Gaſtrolle.

Friſche Oſtender Auſtern
empfing Julius Kramm.

Kommenden n achen t dint la
det zum Pfannenkuchenfeſt freundlichſt ein

Wiebach in Löbnitz.

Zukünftigen Sonnabend den 22. d. Mts.
Concert und Ball, wozu ergebenſt einladet

Senf, Gaſtwirth zu Raunitz.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Friederike
mit dem Mühlenbeſitzer Adolf Schlobach
aus Jonitz bei Deſſau beehre ich mich Ver
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel
dung hiermit anzuzeigen.

Trotha, d. 17. Januar 1853.
Carl Woepke.

u

t S Preuß. Cour.Berlin den 19. Januar. S. Dreuß. Courn Sm Brief. Geld. Gem. Brief Geld Gem.
Fonds Courſe DiſſſeldorfElberfeldern.Anleihe a 102 J 3 n 99taats 1 e 1 ee be n e55 103 102 Wagdeburg Halberſtädter 174
Staats SchuldScheine i 95 94 MagdeburgWittenberger 52 51r Sch d. Seeh. à St. 50 148 148 do. Prioritäts 5 103Zuratgeun, Schuldverſch. 3 94 94 Niederſchlefiſch Märkiſche 4 m 997.

Berliner Stadt Obligat. 4 o do. Prioritäts 4 101 100do. de 23 do. Prioritäts 102 eKur u. Neumarkiſche 3 100 100 do. Prioritäts III. Ser. o àSſtpreußiſche a do. IV. gor.So Pommerſche. a do ZweigbahnS Poſenſche 4 1104 Oberſchlefiſche Lit. A. tde 3 97 do. Lt. B. a /,157 156Schleſiſche. 3 S Prinz Wilh. (Steele Vohw.) 49do Lit. e gar. z zu e sWeſtpreußiſche S II. r neKur u. Neumärkiſche 4 y 1o i 101 Rheiniſche 66a85
Pommerſche 4 101 do. (Stamm) Priorit. 97Poſenſche 4 101 do. PrioritätsOblig. s99Weußiſche 4 101 do. von Staat garantirte g.einiſche u. Weſtph. 4 RuhrortCref.KreisGladb. zu 92
Sächſtſche 4 102 o do. Prioritäts We 4 101 100, u Zu 93a92Schuldv 9 ta rk e feine r 110 do PrioritätsOblig. 103Preuß. BankAnth.Scheine. a adrichsd'or i 137 Wilhelmsb. (CoſelOderb. 172 171e Voldtningen à s un o do. Prioritäts 5

Eiſenbahn Actien In und ausländiſche
AachenOüſſeldorfer 3 23 Eiſenb. Stamm Actien

do. Prioritäts- 4 und Quittungsbogen.BergiſchMärkiſche AachenMaſtricht 209 Einz. keo. 70
do. Prioritätée Amſterdam Rotterdam 81 ido do. Serieſs o3 Cöthen Bernburger e DBerliner-Anhalt. Lit. A. u B. 135 KrakauOberſchlefiſche 1 91 98
do. Prioritäts- 4 u 100 Kiel Altong 107Berlin Hamburger o. T Livorno Florenz a 7do toritäts a lo3 Mecklenburger es 43v do. II. m Nordbahn (Friedr. Wilh.) o 49 50 àBerlinPotsdam Mägdeb. 86 ZarskojeSelo pro Stück. feoct
d e e e 102 Ausl. Privrit.-Actien.do de nie e e o Lwiſerdam Neterdam aBerlinStettiner 149 l et p l Fuldo. PrioritätsObligat. 4 103 149 Vordbahn (Frie r Se 5

BreslauSchweidn.Freib. r2 124 a Bels Oolig. J v leCölnMindener liis h i do. Samb. u. Meiſe 4 686do. Prioritäts -Obligat. 4 103 104 ido n u a KaſſenVereinsBankAct. l12
Leipzig, den 19. Januar.

Courſe Staat spapiere. Angeim 14 üß Actien excl. Zinſen boten Selucht
r. r Leipz. Stadt Obligationen AhAnd. ausl. Louisd'or à 5 nach ge Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500 94 S
ringerem Ausmünzfuße auf 100 11 von 100 25a e 5 e 33 S à e 100aiſerl. do. do. auf 1 von n SBresl. do. à 65 As auf 100 6 à 407, von 500 S 102Paſſir do. do. à 65 As auf 100 G von 100 u. 5-Conv.Spec. u. Gld. auf 100 Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 S 88idem 10 u. 20 Kr. auf 100 2 Sächſ. do. do A. 3 963 St atbpe Sag eeerreiſcheg b. à Z. S otaatspapiere. eips. Oresd. P.eSbl. à 3Actien e Zinſen Kgrrwelge Streruk ich cKontall gl. erCreditKaſſenſch.e See e ehe e ere 5 90 à z im 14 F. v. 1000 v. 500 7 91

do. kle e S kleiner mS e a 101 Kgl. St. Schuldſcheine à 3
v. 1852 à 500 a 101 pr. o tdo. à 100 à l öſterreich. Met. pr. 150 fl.w. 851 à 500 u. 200 à 103 à 4 S ESächſ. re 2 h Mir 89F. von 100 un S 912 S8 an ich etten 2 e r 885 Fu4h. ſächſ. bair. E.B. bis Leipz. BankActien pr. 167855 A an 39 v. 100 91 Lpz Oresd. Eiſenbahn2ket. à 100
do ſächſ. ſchleſ. a pr. 100 o pr. 100 197eipz. Stadt Obligationen à 39 im Eöbau-Zittau do. Dr. 100 2714 F. von 1086 und 500 c 96 BerlinAnhalt à 200 pr. 100 135

er. G Magdeb.Leipz. à 100 pr. 100282Leipz. Stadt Obligation 102 Thüringiſche do. br. 100 94
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Verlobungs- Anzeige.
Verwandten und Bekannten empfehlen ſich

als Verlobte nur auf dieſem Wege
Jda Kirmß,
Bernhard Keßler.

Bornſtedt und Kl. Roßleben,
den 16. Januar 1853.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend ſtarb unſer guter Sohn und

Bruder, der Lehrer an der ſtädtiſchen Bürger
ſchule in Halle, Friedrich Heinrich; er
ſtarb im 31. Lebensjahre. Dieſe Anzeige
ſeinen Freunden und Bekannten.

Brachſtedt, den 20. Januar 1853.
Die Hinterbliebenen.

Bei meiner Abreiſe nach Stendal Freun
den und Bekannten ein herzliches Lebewohl!

Halle, den 18. Januar 1853.
Nitzſche.

h

Markkberichte. aui
Halle den 20. Januar.

Weizen 2 bie 2 15Roggen 1 23 9 h 2 2 5Gerſte 7 6 1 12 6Hafer 23 eMagdeburg, den 18. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HofeKartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 29
Berlin, den 19. Januar.

Weizen loco 63 70 Bruchwaare 55-60
Roggen loco 48 52

Januar ohne Geſchäft.
Frühjahr 49 à 49 i à 49 gehandelt.

Gerſte loco 38—39
Hafer loco 26 28

Frühſahr 50pfd. 28 G.
Erbſen Köch 5255

Futter 49——51l
Wintervapps 72--70
Winterrübſen do.
Sommerrübſen 62—60
Leinſaat 60——58
Rüböl loco 10 bz. u. Br., 10 G.

a Jan. 10 Br., 10 G.
Jan. Febr. do.

2 Febr. März 10 bz. 10 Br., 10 G. tMärz April 10 bz., 107, Br., 167, G.
April Mat 107 a bz., 10 Vr., 10 G.
Mai Juni 10 Br. 10 G.

Leinöl loco 11

r. Lieferung 11 aSpiritus loco ohne Je 21 a 21 bz.

an. 20 bz. 21 Br., 20 G.Jan. Febr. do.Februar allein mit Faß 21 bz.
Febr. März 21 Br., 20 G.

März April 219 à verk., 21 a
Br., 21 à 21 G.

April Mai 212, à verk., 212 Br., 21 G.
Mai/ Juni 22 Br., 22 G.
Juni/ Juli 23 Br., 22 G.

Breslau, d. 19. Jan. Weizen, weißer 67—74
gelber 67 73 Roggen 55-63 Gerſte 4145 Hafer 28 31

Stettin, d. 19. Jan. Weizen, Frühj. ſtill, gelb67 bz., polhiſcher 68 71 gefordert Roggen, Salat
47 Br., Frühjahr 48 Br., 86pfd. 48 bz. Rüböl
Januar 9 Br. Spiritus Jan. 18 bz., Frühj. 17 bz.

Hamburg, d. 19. Jan. Weizen u. Roggen unver
ändert u. ohne Geſchäft, da die engl. Poſt ausgeblieben
Oel 21 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. Jan. Abends am Unterpegel 7 Fuß 4 Zoll.
am 20. Jan. Morgens am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 19. Januar am alten Pegel 7 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 6 Fuß 5 Soll

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 19. Jan. C. Voigt, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. F. Burmeſter, desgl.

Niederwärts? d. Jan. W. Köhling, Steinkohlen, v. Stadtmarſch Magdeburg n. Magdeburg
Schleppgille „Chriſtian““, H. M. Dampfſchifff. Comp.
Schiſfsbauholz, v. Buckau n. Magdeburg

Magdeburg den 19. Januar 1853.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 17 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 21. Jannar 1853.

Vermiſchtes.
Aus dem Toggenburgiſchen im Kanton St. Gallen.

Jn Hauptwyl, hart an das Toggenburgiſche grenzend, giebt es jetzt
ſo viel Heidelbeeren, daß man Mus davon kocht. Ganze Teller Erd
beeren ſind auf dem St. Gallener Markte käuflich zu haben und in
Flawyl (Toggenburgiſch) zahlte kürzlich ein Fabrikant W. für einen
Teller voll nur einen halben Franken (3 Sgr.). Ganze Sträuße
von Alpenroſen und andern wildwachſenden Blumen bietet man aus.
Auch haben die Vögel in Kirchberg (auf rauhem Berge gelegen) und
an andern Orten Eier gelegt und bereits Junge gebrütet. (Jn
Halle wurde vorgeſtern in dem Garten des Wagenfabrikanten
Kathe ein Maikäfer gefunden.

Dirſchau, d. 19. Januar. (Tel. Dep. d. Staats Anzei
gers.) Viel Schnee und Eisgang auf der Weichſel. Jn der Nogat
ſteht das Eis oberhalb Marienburgs. Ueberſatz per Kahn auf beiden
Flüſſen. An der Weichſel nur bei Tage.

Jnſterburg, d. 14. Jan. Geſtern wurden vor dem Schwur
gericht in Jnſterburg die Wittwe Charlotte Meyer, geb. Schäfer, etwa
64 Jahr alt, und deren Tochter, unverehelichte Mathilde Meyer,
23 Jahre alt, des gemeinſchaftlich verübten Doppelmordes an dem
etwa 50 Jahre alten polniſchen Juden Leib Baär Luchtenſtein und
deſſen etwa 15 Jahre alten Sohne Markus Judel Luchtenſtein, beide
von Wyſtiten, für ſchuldig erklärt und zum Tode verurtheilt. Die
beiden Weiber hatten den Hauſirhandel treibenden Juden Leib Bär
Luchtenſtein in ihre abgelegene Wohnung bei Swainen, einem Dorfe
im Kreiſe Jnſterburg, gelockt, unter dem Vorwande, ihm etwas ab
zukaufen. Er kam mit ſeinem Sohne am 18. März 1852 Nachmit
tags zu ihnen. Letzterer wurde von ſeinem Vater auf Veranlaſſung
der Wittwe Meyer zu einer Nachbarin geſendet, welche angeblich
etwas kaufen wollte. Hierauf mordeten die beiden Weiber den alten
Leib Bär Luchtenſtein auf die ſcheußlichſte, unmenſchlichſte, grauſamſte
Weiſe und warfen ihn in eine bereits am 17. Marz zu dieſem Be
hufe von ihnen in einem Stalle gegrabene Grube. Nun beſchloſſen
ſie auch den Sohn wenn er nach ſeinem Vater käme, zu morden,
damit derſelbe die Unthat nicht verriethe. Er kam, wurde auf eben
ſo Entſetzen erregende Art hingeſchlachtet und zu ſeinem Vater in die
Grube geworfen. Wie gräßlich die TodesArt geweſen ſein muß iſt
daraus zu entnehmen, daß die Mörderinnen die beiden Unglücklichen
mit einem ſchweren hölzernen Hammer und mit einem hölzernen,
zum Flachsdreſchen beſtimmten ſ. g. Klopfer auf den Kopf, in das
Geſicht und auf die Bruſt ſchlugen und endlich, nachdem ihnen die

Hirnſchädel zerſchmettert, der Ober und Unter Kiefer förmlich zer
malmt und gleichwohl die Schlachtopfer noch nicht todt waren, ihnen
ein Taſchenmeſſer in den Leib ſtießen. Noth war die Triebfeder
dieſer Handlung. Die beiden Weiber hofften viel Geld bei ihren
Opfern zu finden, ſahen ſich aber bitter getäuſcht; denn der alte Luch
tenſtein hatte nur 3 Sgr., der junge 2 Sgr. und einige polniſche
Groſchen bei ſich. „Juden zu tödken“, das erklärte die Wittwe
Meyer bei ihrer erſten Vernehmung und wiederholte es auch geſtern,
„wäre keine beſondere Sünde, nach denen würde Niemand fragen.“
Ein ſo furchtbarer Wahn findet ſich hier, leider! in nicht glaubwür
diger Ausdehnung unter der ungebildeten Bevölkerung des platten
Landes vor.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Sitzung am 11. Januar.

Herr Kohlmann bewies die Unzweckmäßigkeit der Keil
räder aus dem Umſtande, daß die auf den geneigten Ebenen der Kranz
fläche ſich gegenſeitig berührenden Punkte in Folge ihrer ungleichen Ent
fernung von der Umdrehungsagxe eine verſchiedene Geſchwindigkeit haben.
Während einzelne Punkte des Treibrades das eingreifende Keilrad fort
zubewegen ſuchen, halten andere Berührungspunkte daſſelbe wieder auf.
Dadurch wird ein beſtändiges Gleiten und Rutſchen an der Kranzfläche
bewirkt, welches nicht nur einen nachtheiligen Kraftverluſt zur Folge
hat ſondern auch in Fällen, wo dieſe Maſchinentheile bei ſtarkem
Drucke und großer Geſchwindigkeit rotiren, eine ſchnelle Abnutzung der
ſchrägen Seitenwände bedingt, ſo daß ſich endlich die beiden Keilräder
nur noch in der mittleren Kreislinie berühren in welcher allein eine
gleichmäßige Abrollung Fattfindet, und ſomit viel weniger leiſten, als
gewöhnliche Frictionsräder. Dieſer Uebelſtand iſt wohl auch der Grund,
warum die großartigen Reformen in dem Maſchinenbau und in dem
rn Ceee welche Corteſe nach dem 1. Julihefte des Dingler'ſchen

ahrg. F jnicht reoliſiee v 1852) von ſeiner Erfindung erwartet, bis jetzt noch

Herr Kinne empfiehlt noch nachträglich zur Beſeitigung des
Unrundwerdens der Schlelfſteine den Gebrauch einer Vorlage
und zur Uebertragung der Bewegung einen Riemen, und Herr Mül-
ler warnt vor der Anwendung eines Waſſertroges zum Benetzen der
Schleifſteine und findet das Auftropfen des Waſſers zu dieſem Behufe
viel zweckmäßiger.

Als Ergänzung zu ſeinem früheren Vortrage legte Herr Gräb die
Zweckmäßigkeit der runden Kranzflächen an den Riemen
ſcheiben dar. Weil der Riemen ſich immer dahinzieht, wo die größte
Spannung iſt, ſo wird er ſich bei dieſer Form der Scheiben von beiden
Rändern aus nach der Mitte der Kranjfläche als der höchſten Stelle zu
bewegen ſuchen und darum nicht abgleiten. Die Wölbung muß ſo ge
ting wie möglich ſein Zoll Höhe genügt für einen 4 6 Zoll brei
ken Riemen.

Hieran knüpfte Herr Kinne die Mittheilung über ein Verfah
ren, die Geſchwindigkeit einer rotirenden Welle nach Belieben zu
mäßigen oder zu beſchleunigen. Daſſelbe findet namentlich bei
den Centrifugalmaſchinen Anwendung. An der Welle iſt zu dieſem Be
hufe eine coniſche Walze befeſtigt; in geeigneter Entfernung davon be
findet ſich ein zweiter, gleichſtarker Conus mit paralleler Axe, aber in
umgekehrter Lage; von hieraus wird die Bewegung auf die erſte Walze
durch einen Riemen übertragen, welcher, durch eine Gabel nach Belieben
geſtellt, ſtets andere Stellen mit anderer peripheriſcher Geſchwindigkeit
in Angriff nimmt.

Herr Gräb ſprach über die Wirkung der Bandſſägen im
Vergleich mit den oscillirenden Sägen. Die Bandſäge ſcheint für den
erſten Augenblick das vollkommenſte Sägeinſtrument zu ſein, denn ſie
verbindet die Schnelligkeit und gleichmäßige Bewegung der Kreisſäge
mit dem geraden und geſpannten Gange der oscillirenden Säge. Die
letztere kann bei zweckmäßiger Conſtruction ohne Schaden bis zu
300 Umgängen in der Minute getrieben werden ſie würde alſo bei 2
Hub 1200“ in der Minute vor und rückwärtsſchneidend durch das Holz
gezogen werden. Die Bandſäge, welche wie ein Riemen über zwei Schei
ben liegt und durch das Auseinanderſchrauben der beiden Scheiben ge
ſpannt wird, kann, da die Reibung auf dem Zapfen zu groß würde,
nicht ſo ſtraff geſpannt werden. Nehmen wir daher an, daß ſie die halbe
Spannung hätte, ſo würde das Holz nur halb ſo ſchnell entgegengerückt
werden können und die Säge müßte ſich doppelt ſo ſchnell bewegen,
wollte man mit ihr das Gleiche leiſten. Ganz beſtimmt würden Ver
ſuche nur dann einen Erfolg im Großen verſprechen, wenn Sägeblätter
ohne Ende und ohne Löthſtellen hergeſtellt würden.

Herr Kohlmann erörterte hierauf die Eigenſchaften des
Zinkweißes, als des ausgezeichnetſten Erſatzmittels für das Bleiweiß.
Wegen ſeiner Eigenthümlichkeit, vom Schwefelwaſſerſtoff nicht zerſetzt zu
werden und ſomit ſeine ſchöne, weiße Farbe in den Fällen noch vollkom
men zu erhalten, wo das Bleiweiß bekanntlich gelb, oft dunkelbraun
wird, verdient dieſer Stoff gewiß eine allgemeinere und größere Anwen
dung zumal hier in Halle, wo die Heitzung mit Braunkohlen wegen des
beigemengten Schwefeleiſens eine reichliche Entwickelung von Schwefel
waſſerſtoff veranlaßt. Der Zinkweißanſtrich mit Oel widerſteht überdies
den Witterungseinflüſſen viel länger, als der Anſtrich mit Bleiweiß,
weil das Zinkweiß als ein reines Metalloxyd mit der Oleinſäure des Fir
niſſes eine innige chemiſche Verbindung eingeht. Die Deckkraft iſt um
25 Proc. größer, d. h. 1 Pfd. Zinkweiß deckt nach einem dreimaligen
Anſtriche eine ebenſo große Fläche als 1 Pfd. reinſtes Bleiweiß und
dabei iſt die beſte Sorte um 3 Thlr. pro Etr. billiger als die beſte Sorte
Bleiweiß. Auch iſt es von großer Wichtigkeit, daß das Zinkweiß auf
die Geſundheit der damit ſich beſchäftigenden Perſonen keinen nachtheili
gen Einfluß ausübt. Als Bindemittel wurde ein bleifreier Firniß
vorgeſchlagen, welchen man erhält wenn 1 Pfund Braunſtein mit 20
Pfund Leinöl 6 8 Stunden unter ſtetem Umrühren gekocht wird; der
ſelbe trocknet überaus leicht. Schließlich wurde noch auf Nagel'“s
Ventilation der Läufer in den Mahlmühlen aufmerkſam ge
macht. Der Ventilator befindet ſich am äußerſten Ende einer Röhre,
welche von einem vor dem Mehlloche angebrachten und abgeſchloſſenen
Behälter ausgehend bis in den höchſten Theil des Gebäudes reicht. Zur
Sonderung der warmen Luft von dem mit derſelben in den Behälter
gelangenden Mehl iſt eine Klappe von Leinen angebracht, die ſich ver
möge der Luftverdünnung in dem Behälter eng an die Oeffnung an
ſchließt, aber dem Druck des gegenfallenden Mehls ſoweit nachgiebt, um
ein vollſtändiges Ausſtrömen deſſelben zuzulaſſen. Abgeſehen davon, daß
dieſe Vorrichtung den Mahlprozeß complicirter macht, beweiſt der Ver
ſuch an einer einzigen Dampfmühle in Hamburg noch keineswegs deren
Zweckmäßigkeit, da bei einer richtigen Conſtruction der Curven (Haue)
und einer angemeſſenen Beſchickung die Mühlſteine ſich ohnehin kühl
erhalten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Januar.

Kronprinz Die Hrrnu, Offiz. v. Brauer u. v. Ehrich a. Hannover. Hr.
Rittergutsbeſ. Meyer a. Nienburg. Hr. Partik. Gerſtner a. Dresden. Die
Hrru. Kaufl. Vogel a. Chemnitz, Ernſt a. Leipzig Schmidt a. Magdeburg,
Hillmann a. Hamburg.

Stacit TZürich: Hr. Mühlenbeſ. Haubold a. Frankenberg. Hr. Gutsbeſ.
Hanſemann a. Naundorf. Hr. Fabrik. Schnitzer a. Altenburg. Die Hrrnu.
Kaufl. Lindner u. Schirmer a. Leipzig, Meyer a. Köthen, Wagner a. Mag
deburg Rubert a. Berlin.

Goldner Ring: Die Hrrnu. Kaufl. Zehl a. Glaucha, Dietrich a. Magdeburg,
Riedling a. Hamburg Bühr a. Leipzig. Hr. Hofkapellmſtr. Bott a. Kaſſel.
Hr. Apoth. Vahr a. Hürrenberg. Hr. Paſtor Föhr a. Deutz. Hr. Rentier
Möhrmann a. Dresden.

Englischer Hof: Die Hrru. Kaufl, Krüger a. Stolp, Hirſchfeld a. Krefeld.
Hr. Rent. Stern a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Keil a. Worms

Goläner Löwe: Hr. Fellhdir. Hahn a. Rhiena. Hr. Partik. Roſt a. Dres
den. Hr. Kaufm. Kloppſtock a. Berlin. Hr. Fabrik. Bauer a. Deſſau.

Stadt Ramburg: Hr. Forſtmſtr. v. Reyher u. Hr. Hauptm. v. Kropp a.
Berlin. Hr. Rent. Wehrmann a. Gotha. Hr. Juſtizrath Vr. Rothe a. Kö
nigsberg. Die Hrrn. Kaufl. Adrian a. Nordhauſen Büchel a. Leipzig.

Sehwarzer Rür: Hr. Seifenfabrik. Perutz a. Ballenſtedt. Hr. Kaufm.
Reiche a. Magdeburg. Die Hrru. Fabrik. Peter a. Neuſtadt, Höfer u. Wan
kel a. Buhla. Die Hrrn. Kaufl. Giesler a. Siegen, RoſenMagdeburger Bahnhof: r dabei Beſnhen e erDanzigd er r Oekon. Manichen u. Hr. Amtm. Kramer a.Thüringer Bahnhor:idt. Amtl. Jordan a. Prettin, Röttger a. Sachſendorf.d le See m Fr. Stöhr a. Eiſenach. Fräul. o. Froreich a. Paris.
Hr. Kaufm. Peterswald a. Elberfeld.



Frkanntwachungen.
Verkaufs Anzeige.

Das hieſige, an der Straße nach Halle
belegene Schützenhaus worin auch
Gaſtwirthſchaft betrieben wird, will
der gegenwärtige Beſitzer, eingetretener Familen Verhaltniſſe halber, aus freier Hand ver

kaufen. Das Haus befindet ſich in gutem
baulichen Stande es enthält einen Tanzſaal,
6 heizbare Stuben 4 Kammern, großen Kel
ler, Küche und Bodenraum, Brunnen „über-
bautes Kegelhaus mit Kegelbahn und Billard.
Hof, Scheune, Ställe, Obſt- und Gemüſe
garten ſind im beſten Stande. Dazu gehört
ein dicht hinter dem Hauſe gelegenes Acker
ſtück von 5 Morgen zum Theil mit Kirſch
bäumen bepflanzt und zu GartenAnlagen vor
üglich geeignet. Auch kann ein ausreichendes
nventarium an Meubles und Wirthſchaftsge

räthen mit überlaſſen werden. Das Grund
ſtück kann gegen eine Anzahlung von 2 bis
3 Tauſend Thalern jederzeit dem Käufer über
rn werden. Kaufliebhaber können mit dem

nterzeichneten, der mit dem Verkaufe beauf
tragt iſt, in Unterhandlung treten.

Löbejün, den 17. Januar 1853.
Meyer.

Donnerstag den 27. Januar c. Vormittags
9 Uhr ſollen im vormals Woerlſchen Gute
in Fienſtedt:

2 vierjährige braune Wallachen,
10 Stück diverſe Kühe,

2 Kalber,4 Schweine, und
verſchiedene Düngerhaufen,

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung
verkauft werden.

Wettin, den 19. Januar 1853.

J. A.Krahmer, Agent.

Für die gewerkſchaftlichen Hütten zur Gott es
belohnung und Leimbach ſoll eine Quan-
tität von 8 bis 10,000 Schock Wellholz (das
Schock im trockenen Zuſtande von 2 Centnern
Schwere) in einzelnen Partien von 500 Schock
auf dem Wege der Licitation von den Min-
deſtfordernden angekauft werden.

Als Termin dazu iſt
Mittwoch den 26. Januar Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathskeller zu Wippra
anberaumt und wollen ſich Lieferungsluſtige
zu dem bezeichneten Termine und Orte einfin
den. Die Bedingungen werden bei Anfang
des Termins bekannt gemacht werden.

Der Kohlenfactor Veſchoren.

Es ſind 100 Stück große und klei
ne Landſchweine von heute bis Sonn
abend Abend zu verkaufen im Gaſt

hof „zum goldenen Pflug“.

Ein Mahagoni Flügel gut gehalten und
von gutem Ton, iſt für 75 zu verkaufen.
Das Nähere Paradeplatz 1069, 1 Treppe hoch.

CigarrenEtuis und Portemonnaies
in größter Auswahl und billigſten Preiſen bei

Carl arg Nr. 200.
Ein Gaſthof in hieſiger Stadt iſt zu ver

achten oder guch zu verkaufen. Das Nähere
iſt zu erfragen bei Ed. Stückrath in der

xpedition dieſer Zeitung.

Gebl. engl. baumw. Strickgarne u. berl.
6dr. von 16 20 x nach Qual. das Drig. t

Der Unterzeichnete vertritt folgende Verſicherungs Geſellſchaften:

Die Colonia,Feuer Verſicherungs Geſellſchaft zu Köln a/Rh.

Die KKölnische
Hagel Verſicherungs Geſellſchaft.

Den Janus.Lebens und Penſions Verſicherungs Geſellſchaft zu Hamburg.

Die SächsischeRenten Verſicherungs Anſtalt zu Dresden.

Die AllgemeinePreußiſche Alter Verſorgungs- Geſellſchaft zu Breslau.

Die Azſendla Assfcuratrice,Land und Waſſer Transport Verſicherungs Geſellſchaft zu Trieſt.

Halle a/S., 1833. Schreiber,große Steinſtraße Nr. 174.

Von dem neuen, ſo l e Bilde
Seiner Majeſtät unſeres Königs

ſind wieder Exemplare eingetroffen bei

Einen Poſten importirter Cigarren
in abgelagerter Waare empfing ünd empfehle ſolche den geehrten Liebhabern.

Nuilüues Kramumn.
S Die rühmlichſt bekannten echten

franzöſiſchen Bruſt Vonbons des
Apotheker George in v u (Vo

r 4 geſen) ſind zu haben in Palle beiSehaehtas Sanodenbekn Schächt B. WV. Mäncller und in
Sangerhauſen bei G. Apel tDer Preis einer Schachtel iſt 8 Sgr. z Doppelſchachteln 16 Sgr.

Das Publikum wird aufmerkſam gemacht daß mehrfach une iVerkauf geboten werden. W Ste Fatchtate zum

A. Fritze.

W Horn Apothe ter G

Jn der
Schwetsehke'schen Sort,-Buchh, (Pfeffer in Halle)

Sammlung
erprobter, äußerſt leicht anwendbarer, erſt in neueſter Zeit entdeckter unnoch wenig bekannter Mittel zur Heilung erfrorner lieber e Se
wunden, der Schwerhörigkeit, Migraine, Unkerleibsbeſchwerden, Waſſerſucht, Verbrennungen,Kolikſchmerzen Shiaſloſgkett, Wurmkrankheiten, Harnbeſchwerden, Flechten, Zahnſchmerzen

und einer Menge anderer häufig vorkommenden Glieder.
Preis 10

iſt zu haben

Sonnabend den 22. Januar Abends 7 Uhr
Großes Concert des Chirmeſchen Geſangvereins

im Saale des „Kronprinzen“.
Zur Aufführung kommt, unter P get Mitwirkung der Herren Kuhn und Nauen-

burg, einiger Dilettanten und eines ſtark beſetzten Chor und Orcheſterperſonals:

Die Herrmannsschlacht“,
ein Päan in 2 Abtheilungen, gedichtet von G. Logau

componirt von C. A. Mangold (großherzogl. Hofmuſikdirektor in Darmſtadt).

Billets à 10 o und Terxte à 2 ſind in den Muſikalienhandlungen von Kaxm
rodt (große Steinſtraße) und Schrödel G Simon (Markt) zu bekommen.

Lehrlings Geſuch.
Ein junger Mann, der ſich der Pharmacie

widmen will, kann jetzt oder zu Oſtern un
ter ſehr vortheilhaften Bedingungen eine Stelle
erhalten. Näheres unter der Adreſſe K. E.
durch Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Nächſten Sonntag ladet zu friſchen annenkuchen und Tanz en
Kuntze in Reideburg

Auf dem Amte Friedeburg wird ein Kuh
hirte zum ſofortigen Antritt geſucht.

Eine Quantität gut getrocknete Karten ver FamilienNachrichten.

kauſt Gottlieb Bäcker in Naundorf bei Verlobungs Anzeige.
Reideburg. Frlederig Schmerwitz,Zum Geſang Vortrag und Ball den riederich Thiemann,
30. Januar d. J. ladet ergebenſt ein Verlobte.

bei gen. am Markt. der Gaſtwirth Sachſe in Volkmaritz, Eönnern, den 19. Januar 1853

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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